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Soiffons erobert.
Sie Forts der RordmstsrontM

Reims gefalle«. - Sie SesmgemWhl
ms Mr zs«oo gestiege«.

Die in der Bildung begriffene neue Front
der Franzose « dnrch das « ngeftnme Vor-
wärtsdringen unserer Truppen znsammen-

gebrocheu.

Der WeMrieg.
Bericht der deutsche« HeereSleitnng.
Hroßes Hauptquartier , 30 . Mal . Amtl . WTB . Drahth.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten zwischen Yser und Oise nahm

die Gefechtstäiigkeit vielfach zu. Oertlichs Infanterie-
gesechte.

Der Angriff der Kampfarmee » des Deutsche«
Krön Prinzen schreitet fiegreich vorwärts.

Nördlich der Aisne haben wir in harte « Kampfe
bei Lucy ou -Moni , Iuvigry und Cujfies Gelände ge¬
wonnen . Braudeudurgische Truppe « hade « Lols¬
sous genommen . Tädlich de» Beste drach die i«
der Bildung begriffene «eue Frout der Fra «z»se«
iu de» «uaushaltsame « Angriffe « «nserer Divi-
ffoue» zusammru. Wir wrrfen de» Feind nach hart¬
näckigem Widerstand bis über die Linie Billemontoire—
Fere -en- Fardevoir — Coulonges — Brauillet — Brsurcourt
zurück.

Die Forts der Rordwestsrout von Reims
find gefalle ».

Der Rordteil von La Neuotllette und Betheny wurde
genommen.

Die Gefangeueuzahl ist aus Aber SL VVS
gestiege». Die Beute a« Artillerie und Kriegs¬
material ist gewaltig . Geschütze aller Art bis zum
Eisenbahngeschütz sch» ersten Kalibers » urden erobert . Das
stürmische " Vordringen unserer Angriffstruppen verwehrte
dem Feind die im Operationsgebiet aufgrstapelten reichen
Kriegsvorräis zurückzuführen . Große Bestände fielen in
Soiffons . Braigne und Fiemes in unsere - and . Ausge¬
dehnte Munitionslager , Eisenvahnzüge , Lazarettsviagen
mit zahlreichen Sanitilleausrüstungen kamen in unseren
Besitz . Flughäfen mit kampfbereiten Maschinen und Flug¬
zeugmaterial wurden erbeutet.

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Her¬
zog  A l b r e cht lebte die Gefechistätigkeit nur zeitweilig auf.

Unsere Flieger schossen in den letzten drei Tagen 38
ieindliche Flugzeuge ab . Oberleutnant Berthold errang
seinen 29 . Luftsteg . Leutnant Vorth brachte in einem
Flug von Dixmuidrn bis südlich von Ypern 5 feindliche
Fesselballone brennend zum Absturz.

Der Erste Generalquartiermeister ! Ludendorff.

Veekrieg.
» « « 0« Bruttoregistertonueu versenkt.

Berlin . 29 . Mat . WTB.
Unseren Unterseebooten siud im Sperrgebiet u« Erm-

land wiederum 30 000 Tonnen feiudlichen Handelsschiffs-
raum zum Opfer gefallen . Davon entfallen allein 27 000
Touren auf Rechnung des von Oberleutnant zur See Patzig
befehligten Bootes , das an der Westküste Englands , vor¬
wiegend in der Irischen See und deren Zufahrtstraßen 7
Dampfer und 2 Segler versenkt hat . Die Schiffe waren
in der großen Mehrzahl englischer Nationalität , darunter
4 ticfk lodene Dampfer von 5000 » RT .-Größe und darüber.
An Ladungen hatten die Schiffe Bieh . Erz , Grubenholz
für England und Stückgut für Amerika an Bord . Ein
tttsbeladener englischer Dampfer wurde aus großem stark
gesichertem , einlausenden Gcieitzug heraus geschaffen. Na¬
mentlich skstgestellt wurde der englische bewaffnet « Dampfer
.Medora " (5135 BRT .) .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Die Weiterentwicklung
der Schlacht an der Aisne.

Auch am zweiten Schlachttag schritt der deutsche An¬
griff siegreich weiter . Die großen Hoffnungen , die dis En¬
tente an den einheitlichen Oberbefehl knüpfte , der die Ret¬
tung aus der durch die englischen Niederlagen geschaffenen
mißlichen Lage bringen sollte , haben stch nicht erfüllt . Schon
in der Nacht vom 27 . zum 28 . Mai gelang es Teilen der
Armee von Böhn , die Beste an mehreren Stellen zu über¬
schreiten und die Hänge südlich des Baches zu besetzen.
Die Fühlung zwischen den einzelnen feindlichen Truppen¬
teilen war gänzlich abgerissen . Jede Orientierung über die
Nachbartruppen fehlte . Tin Beweis für die mangelnde
Fühlung der feindlichen Verbände untereinnander ist die
Gefangennahme eines englischen Divisionskommandeurs,
der km Kraftwagen zur Srientierung zur sranzSsischen Nach-
bardivision fuhr . Am 28 . Mai selbst wurde auf der gan¬
zen Angriffsfront weiter bedeutend Boden gewonnen . Am
rechten Flügel brachen in den Morgenstunden feindliche
Gegenangriffe unter schweren Verlusten zusammen . Die
deutschen Truppen stürmten noch Abwehr des Feindes bis
über Trrny — Sorniß aus die Höhen südlich Soiffons vor.
Allmählich steigerte stch bis in Gegend Braisne der feind¬
liche Widerstand . In Autokolonnen waren eiligst neue
feindliche Bataillone oon anderen Fronten herangesührt
worden . Der Einsatz war vergeblich . Als Braisne und
Fimes genommen waren , gab der Feind beiderseits der
Orte nach . Schon um 8 Uhr vormittags war Hsrmkon-
ville , bald daraus Vtllers -Franguevx mit reicher Beule in
d irischer Hand . Der Bormarsch erinnert au vielen Stellen
an die besten Zeiten des Bewegungskrieges . Mehr als
30 Kilometer reicht teilweise schon der Stoß in die Tiefe.
Sein größter sichtbarer Erfolg ist die Ueberwindung des
Beste Abschnittes , des Flußgebiet ? , das die bridrn großen
Knotenpunkte Sotffons und Reims verbindet . Und an
beiden Enden hat der deutsche Borflurm fest eingehakt , bet
Soiffons durch Grwknnung des östlich vorgeleglen Forts
Lande und der nordöstlich vorgelagerten - Shenrücken , bei
Reims durch Erstürmung der Höhen von Prouilly , west¬
lich der Stadt , und der Bsrorie Billers Franqueux und
Lourcy « ährend der Kampf um dis Höhen von Thierrg
noch im Sange ist. Fallen auch diese, die dem Weichbild
der Stadt fast unmittelbar oorgelegt sind , dann wird es
mit dem Abba « an diesem Teile der Front , der nach Lage
der Dinge wohl schon eingeleitet Ist, ziemli ^ rasch gehen
müssen , und wir kommen immer mehr in das Gebiet der
Marneschiacht oon 1914. *

Auf der französischen Rürkzugsstratze.
Der Rückzug vom Lhemin des Darms hat die Fran¬

zosen große Opfer an Menschen und Material gekostet.
Ja den kessrlförmtgen Tälern , auf den tiefetngeschnittenen
wenigen Straßen lag die unvmchdrtngllche Feuersperre
unserer Groß ' S «schosse. Die,zum Rücktransport von Ma¬
terial und Geschähen , zum Antransport von Reserven oor-
gesahrenen Lastkraftwagen wurden zum großen Teil zer¬
schmettert oder oon ihren Führern im Stiche gelassen.
Allein an der Stellstraße Pinon — Baurains — Ferme stehen
10 Renault «Wagen , oon den 7 ze schmettert und ausge¬

brannt sind . 3 wurden durch unsere Fahrer instand gesetzt,und
zurückgefahren . Besonders schwer mitgenommen sind die vom
Themin der Dames ins Aisnetal sich windenden Hohlwege , in
die der Franzose geschickt seine Batteliesteliungen und Unter¬
stände eingebaut hatte . Hier verdrängt ein Riesentrichter
den andern . Die Unterstände sind eingedrückt , die Holz¬
verschalungen der Geschützftände weit umhergesplittert . Gin
wirrer Hausen von Ausrüstungsstücken ist zurückgeblieben.
Munition stapelt sich dort hoch. Die zerschlagenen Artil-
lerieprotzen des Feindes , die verendeten Pferd « und die
über die Straßen gefallenen Bäume sind oon den sofort
nachräckendcn Schanztrupps nach einem Tage bereit « fort-
geräumt . Ueber die mit Faschinen und kleinen Brücken
ausgebeflerten Straßen ergießt stch ohne Pause der rastlose
Strom der oorwärtseilenden Munttionekolormen und Trains.
Mensch und Pferd gibt alle Kraft her . um der oorstürmen-
den Infanterie zu folgen.

An der Steilwand wie am Abhang , im Schutz jeder
Böschung , im Schatten jeden Waldes türmt stch Kriegs¬
material zu Häuf . Wohlgeordnet hinter den Hängen de«
östlichen Damen -Rückens , auch jetzt noch die Mündungen
wachsam in Richtung gegen die ehemaligen deutschen Stel¬
lungen in den Himmel reckend , stehen britische Batterien
in meist geradezu erstaunlicher Vollzähligkeit . Der Sturm
der Infanterie fegte mit so beispiellosem Geschwindrschrttt
über dieses Höhen - und klüstereiche Geländ ? hin . daß nur
wenigen Geschätzen Zeit zur Flucht über die Aisne blieb.
Wochen wird es erfordern , alle diese Geschütze zu ordnen
und neuer Bestimmungen zuzuführen . Und doch sind die
Geschütze und die riesigen Munitionslager , deren Ersatz
MMoren englischen und französischen Geldes oder wettere
Schui ^oerschrkidungen nach Amerika erfordern wird , nur
ein Bruchteil des in unsere Hände gefallenen Materials.
Hinter dem Damenrücken liegen weit ausgedehnte gewal¬
tige P 'onie depsts . Das ganze Aii-nrtal aber ist eine
einzige Kette oon grsßen Lagern oon Kriegsmaterialien
aller Art , denn in der Hast des Rückzugs konnte weder
Franzose noch Engländer an Materialbergung denken.
Selbst zur Materiaivernichtung fehlte die Zeit . So kommt
es , daß in den Aisne -Niederungen weit am gedehnte Pro-
oiantlager unser wurden . Aus den Stationen stehen Züge,
die zur Abfahrt nicht mehr die Zeit oder die Lokomotiven fanden.
Das Aisnetal und die Einnahme von Ft ' me», wo beson¬
der» zahlreiches Kriegsmaterial , sowie Munition », und
Proviantmengen uns zufieien , stellen für uns eine will¬
kommene Stärkung der yeerrsoerssrgung dar . Sie tref¬
fen den Gegner aber besonder « hart , weil im Aisnetal
und bei Firmes die oollgefüüten Ze rtralausgabestätten oon
Heeresbcdars aller Art liegen , di« di« gesamte feindliche
Armeesront »erfsrgen . Die zahlreichen erben eien Automo-
bile sind als wiükommene Ergänzung unserer Nachschub-
mittel schon in Betrieb genommen und mit besonderem
Stolz fährt der deutsche Kraftfahrer den Wagen mit briti¬
schen und französischen Truppenzeichen als Merkmal der
neuen Eroberung . Bet Rangnevx fiel ein sehr umfang¬
reicher Flughafen mit Hallen . Gerät und unversehrten
Apparaten ln unsere Hand . Immer wieder fällt zwischen
Damenweg und Aisne , sowie zwischen Aisne und Beste
der Blick auf französisch« Munitionswagen , die entweder
auf der Flucht zusammengefchossen oder von kampflos ge¬
wordenen Führern im Stich geiaffen , im Straßengraben»



liegen , wohin die oorwärLseitSnden Truppen sie kurzerhand
schoben. Ts wird Monate dauern , ehe die in mancher
Hinsicht an und für sich unttr schwierigen Verhältnissen
arbeitende alliierte Kriegsindustrie diese Lücken wieder fül¬
len kann . Das ist für uns doppelt bedeutungsvoll , weil
viel Arbeitskraft de« Gegners srstgUegt und die Verstär¬
kung der alltieuen Kriegrmaschiae behindert wird , während
uns Arbeitskraft und Zeit erspart wird . WTB.

*

Der Kaiser auf de« Schlachtfeld a« der Aisue.

Karl Rorner schreibt im . Berliner Lokalanzeiger ' :
Der Kaiser , der die großen Eirlttiuvg : Kämpfe de . Schlacht
im Westen . d?e Stöße an der Somme und in Flandern,
inmitten seiner Kampftruppen mlterlebt hat , ist auch heute,
da neue Kämpfe in Fluß geraten sind , wieder bei den um
Sieg und Frieden ringenden Truppen erschienen. Vor¬
mittags , als das Ringen UA den Damenweg , den Minier¬
berg und den Aisnegrund noch in vollem Gang war,
tauchte das Automobil mit der flatternden Korscrslandarle
plötzlich mitten zwischen den oortrabrndr -r Koionrienzügen,
Truppen Massen und den zurückfl ulen den Gefangenentrans¬
porten aus und schuf sich Bahn bis nahe an die Aus¬
gangsstellungen , aus denen vor wenigen Standen e st unsere
Sturmiruppen über die Gegner hergesallen waren . Zu Fuß
erflieg der Kaiser da .m eine wenige hundert Meier nördl ch
de? Wiuterberl -rs gelegene Höhe , die den Bück üb :r dm
größten Teil des Kampfgeländes sreigibi , um van hier aus
den Fortgang des siegreichen Ringens zu beobachten . Das
ungeheure Panorama der Aisneschlacht lag bei hellsichtigem
Weile : wunderbar klar vor dieser Brobachmngshöhs ge¬
breitet . gab Einblick in die Tiefen und Mulden des A 'sne-
grundes und ließ da » unaushsltsame BorwSitsdrlngcu UN
serer Arigriffriruppeu heroorrazend gut erkennen . Schon
aus der Fahrt zu diesem Hochstand hatte der Kaiser , der
überall jubelnd begrüßt wurde . — . der Kaiser ist da . jetzt
geht e- wi der to ->!' — wiederholt mit Soldaten gesprochen
urnd ihnen die ersten Rachr chren über den starken Erfolg
M'tgeteilt . Jetzt rief er sich wiederholt einzelne Männer
heran und gab Hmn Anteil an seinem Misten um das
gewaltige Auefluten unseres Sieges . Bis in die Abend-
stunden verfolgte er hier den Raumgewinn unserer Trupp , n
und es wollte Merck werden , olr er dann noch zu aus¬
führlichen Berolun M bei dem Generaloberst von Borhn,
dem Lberbesehk Haber der hier kämpfenden Armee , und im
Quartier der Obrrsten Heeresleitung beim Gmeralseldmar-
schall und bet General Ludendo -ff eintiaf . Bis nach 11
Uhr abmds blieben die drei führenden Männer in ernster
Arbeit bei den Karten versammelt . Dank für das heute
so wunderbar kühn und schnell Erreicht « und Zuversicht
in die Sch ckuugen brr kommenden Tage des neuen Rin¬
gens lag in ihrer aller Zügen , La sie sich voneinander
trennten.

Perfien als englisches Raubziel.
Rach dem Ausscheiden Rußlands aus der Reihe der

kriegführenden Mächte find für sen Blelverdand die asia¬
tischen Fragen von neuem obnt geworden . Im femsn
Osten ist Sibirien zu einem Brennpunkt der widerstreitend-
ften I -iereflen geworden , die sich allerdings gegenseitig
derartig in Schach halten , daß rs dort zu einem ernsthaf¬
ten Eingreifen noch nicht gekommen ist. Persien , des sei¬
ner geographischen Lage und seiner jüngsten Vergangenheit
nach leichter der englischen Willkür ausgellesert ist, mußte
nach der Zrrttümmeru rg Rußlands ftr England ein locken¬
des AuübrutLoi,jekt » erden , das » icht nur wertvollen Länder

j Oie Göttin des Glücks
) Roman von Reinhold Ortmann.
571 lNachdruck verboten .)

Tr wollte eine Frage cm sie richten ; aber da stand
schon Georg von Restorp in der geöffneten Tür des Wohn¬
zimmers und lud mit einer stummen Handbewegung den
Ankömmling zu sich ins Gemach . Wohl trug er auch heute
seine Hellen Gamaschen und seine schimmernde weiße Weste,
auf die das Monokle am breiten schwarzen Bande hernirder-
hing ; aber feine alten Freunde würden trotzdem Mühe ge¬
habt haben , ihn zu erkennen , so jämmerlich geknickt war
feine hohe Gestalt , so wirr und zerzaust der graue Backen¬
bart , so greisenhaft und zerfallen sein Gesicht.

„Ich habe Kch erwartet , mein Sohn ' , sagte er , ohne
wohl selbst zu bemerken , daß er den Verlobten seiner
Tochter zum erstenmal mit du anredete , „denn ich wußte
ja , daß du kommen würdest , obwohl sie mir verboten hat.
nach dir zu schicken. Du konntest uns nicht verlosten in
unserm furchtbaren Mißgeschick."

„Wo ist Inge ?" fragte Bernhard , da er sich im Zimmer
vergebens nach ihr umgesehen hatte . „Sie vor allem muß
ich sprechen .'

Georg von Restorp deutete ans eine der beiden Türen.
„Da drinnen — mit ihrer Mutter . Aber du darfst

nicht hinein , ehe ich sie auf dein Kommen vorbereitet habe.
Und du mußt sanft und gütig zu ihr sprechen. Denn sie

* ist sehr krank .'
„Krank ? — Mein Gott , sie ist doch nicht in Gefahr ?'
Der Freiherr fuhr sich mit der Hand über Hie Augen,

und es war ganz und gar nichts Theatralisches in dieser
Gebärde.

„Der Arzt ging eben fort . Er meint , es ließe sich
noch nicht recht erkennen . Aber er — er hofft , sie werde
nicht daran sterben ."

Bernhard wollte trotz der bittenden Mahnung zur Tür;
aber Georg von Restorp erfaßte seinen Arm.

„Ein Wort erst, mein Sohn ! Du sollst uns nicht für
schlechter halten , als wir sind ! Niemand soll durch uns

zuwachs bringen , sondern zugleich auch Indien nach Nord¬
osten sichern soll.

Durch das Abkommen von 1907 über Perfien wur¬
den die schwierigen , fttts zu kriegerischer Verwicklung nei¬
genden ReibuW «flächen zwischen der britischen uns der
russischen Asien -Pelilik beseitigt . Diese Abkommen teilte
Persien in drei Interessenzone » auf . eine russische !« Nor¬
den . eine britische im Süden und eine neutrale in der
Mitte . Damit Hütte Englnd zwei große Ziels erreicht :
eine Einigung mit Rußland erzielt und damit die Mög¬
lichkeit der Bündnisse geschaffen, sowie ein starkes Bollwerk
für die Sicherheit des indischen Besitzer? ausgerichtet . Es
war auch >ur eine folgerichtige Forschung der britisch¬
russischen Politik in Persien , wcnn diese beiden Mächte
in ihren schrankenloser ! Raubadstchten während des Krieges
sich Über die völlige Aufteilung dieses Landes einigten.
Rußland benutzte den Krieg gegen dis Türkei als Vor¬
wand . um Persien trotz seiner Neutralität zum Kriegs¬
schauplatz zu machen . Und E »gland und Rußland kamen
überein , ihre bisherigen „Sinflußzown " sich gänzlich ein-
zuverietben und auch dis neutrale Zone aufzuleilen.

HLndenburgs Siege und russische Resolution vereitel¬
ten diese Anschläge Legen Persien . Rußland zog sich aus
dem „Geschäft " völlig zurück . Im Frieden von Brest
Liiowbk verpflichtete es sich, Persien zu räumen Diese
Verpflichtung wurde auch baldigst erfüllt . Für England
ist dies naürttch ein erwünsch 'cr Anlaß , das russische Erbe
an zutreten Alle Anz eichen deuten daraus hin . daß britische
Stlerrkräfte im Anmarsch sind , um den persischen Norden
und Westen zu besetzen dezw . zu erobern . Ii S -istan
an der afghanisch persischen Grenze find bereits erhebliche
Trupprnmengen mit starker Artillerie zusammengezozen
worden . In Khoraffae - (Nordost -Persien ). sowie an Punk-
ten in Südsstpersten und an der p :rfisch afghanischen Grenze
sind Befestigungen angelegt - Ferner arbeitet die englische
Propaganda im Lande selbst mit «Um Milte !» dmaushin,
die Bevölkerung für die englischen Absichten zu gewinnen.
Die PZiizürruppen und die Gsnda -mrrie , die dem engttscheu
Einfluß rnttsristgen , sind vielfach im gleiche Sinns tätig.
Es .st offenkundig , daß das Hsuplstreben der Engländer
darauf abzielt , ans Kaspische Meer zu gelangen . Erleich¬
tert wird ihr Bemühen du ch die Bolschewik », die für sie
gewissermaßen den Platzhalter spülen Sa ist die Bese¬
tzung Bakus durch die Bolschkwiki siche:! ch auf englische
Machenschaften zurilckzusühren.

Es war osu jeher englische Staatskm -st, sich überall
dort cinzudrängen und eiuzur -islen , wo energ scher Wider-
stand nicht zu rrwarten war . Aus diese Art ist das b-iiische
Imperium zusammengemubi und dis Weltherrschaft ausgs-
richtet worden . Auch in diesem Kriege , der nach Englands
wortreichen Erklärungen um das Recht in der Welt , vor
allem um das Recht und den Bestand der kleinen Natio¬
nen , tzefühct wird , weicht England nicht von den erprobten
und lohnenden Methoden seiner Politik ab . Der Krieg
auf dem Kontinent war ihm nicht die Hauptstkche — den
zu führen waren dis Rüsten , sind die Franzosen . Belgier,
Serben usw . da , — es stürzte sich in erster Linie aus das,
was leicht zu erobern war , auf die deutschen Kolonien und
auf die schwer zu verteidigenden türkischen Gebiete . Es
wollle zuerst nur seine bisherige Einflußzone in Persien
an sich reißen , geht jetzt aber anscheinend daran , ganz
Perst n sich zu unterwerfen . Ob diese mit bemerkbare?
Beizetieluniz der britischen Kräfte verbundenen egoistischen
Absicht -n Englands sein« Verbündeten , namentlich den
Französin , die jetzt Ln jüngster Zeit infolge der Uuzulänq-
lichkeit der britischen Heers wiederum furchtbare Blutopser
haben dringen müssen , nicht endlich einmal stutzig machen:
ihnen die Augen über die wahre » Kriegsziele ihrer Ber-

geschädigt und hintergangen werden — niemand ! Der
Brief ist schon unterwegs , der dem Assestor Wedeking mit¬
teilt , daß ich auf jeden Anspruch verzichte . Und dann —
sie hat es doch auch ganz aus freien Stücken gestanden .'

„Wer bat etwas gestanden ?" fragte der Rechtsanwalt,
der seinen Atem stocken fühlte . „Doch nicht Inge ? Was,
um des Himmelswillen , hatte sie zu gestehen ?"

„Daß sie — den Brief — ja , ich glaubte doch, daß du
es schon wüßtest ."

„Daß sie den Brief — weiter , weiter ! Was hat sie
dir gesagt ?"

„Daß sie den angeblichen Brief des alten Wedeking
selbst geschrieben und ihn unter die anderen Papiere ge¬
steckt habe . Es war ein furchtbares Unrecht — gewiß —
aber ."

„Und das habt ihr geglaubt ? DaS Ungeheuerliche
habt ihr für möglich gehalten ? Ah , du bist nicht wert,
dich ihren Vater zu nennen ."

Er schüttelte die Hand des fassungslos dreinschauenden
Freiherrn von seinem Arm und zwei Sekunden später lag
er schluchzend neben dem Ruhebett , das man der kranken
Inge zum Lager bereitet hatte , auf den Knien . „Mein
Lieb — 'o du mein armes , teures Lieb !" Das war alles,
was er heroorbringen konnte , und dabei bedeckte er ihre
schmale , weiße Hand mit seinen Küssen wie mit seinen
Tränen.

Sie aber neigte ihr blasses , sanftes Gesichtchen zu ihm
und flüsterte : „Laß die Eltern Hinausgehen , Bernhard —
ich möchte unter vier Augen mit dir sprechen !"

Von dem Rechtsanwalt unterstützt , führte Georg
von Restorp seine leise weinende Gattin in daS anstoßende
Zimmer . Dann kehrte Bernhard Syloander zu seiner
Braut zurück, und keines dritten Ohr vernahm , waS sie in
dieser feierlichen Stunde miteinander sprachen.

AlS der Freiherr , unfähig , sein« angstvolle Ungeduld
länger zu meistern , zaghaft an die Tür zu klopfen wagte,
wurde ihm von dem Verlobten JngeS aufgetan . Cr sah
wohl noch immer sehr bleich aus , aber ein seltsame»
Leuchten war auf seinem Gesicht.

„Kommt herein ", sagte er, „und bittet euer hochherziges

kündeten öffnen werden ? Zu offen geht der engiische
Imperialismus seinen Raubabstchten nach . Selbst Wilson
wird die neue Bedrohung des neutralen Persien durch den
englischen Bundesgenossen nicht übersehen können!

Die Arbeiter und die deutschen
Kolonien.

Bon Shristian Pfrank,  Dozent am Ocieniattichen
Seminar der Berliner Universität

Deutschst nd ist seit dem Frankfurter Frieden , in dem
kurzen Zeitraum von viereinhalb Jahrzehnten , einer der
ersten Industriestaaten de? Welt geworden . Nach der
letzten Berufszählung 1907 waren , gegen 1895 , 38 .5 v. H.
nur noch 28,6 v. H . der Bevölkerung in der Lankwinschgst,
dagegen 56,2 v . H . in der Indust ie und im Handel de-
schäst, flLs.en 50 .6 v . H . im Jahre l895 Die deutsche Aus¬
fuhr bestes sich 1918 aus 10 9 Milliarden Mark Hiervon
entfielen 6 .6 Milstmden Ma k aus fertig « Waren . 2 .8 Mil¬
liarden aus halbseitige Waren und Rohstoffe . Die Roh-
stofsestisuhr Deutschland », diese große Schlagader der deut¬
schen Bolkswststchast , «'. forderte 1913 eine Ausgabe von
6 .24 Milliarden Mack . Damit war Deutschland soft aus¬
schließlich aus Ae Gi -wstn angewiesen , mit de :en cs heute
im Kriege steht . Me besaßen schon vor dem Kriege eine
Art von Rohstöffmonopol , da sie zusammen rund neun
Zwanzigstel der Erdoberfläche und vor allem dis wichtigsten
Rohstoffgsdiete dchnrschten . Es gck! kaum eins den sche
Industrie , die nicht darauf angewiesen wä .e, ihre Rohstoffe
non dem heute feindlichen Aurlaicks zü beziehen , Rohstoffe,
aur denen Deutschland die fertigen Waren hersieäle , mit
de -sen es nicht nur seinen eigenen Bckars deckle, sondern
auch den Bestmarkt eroberst , und naturgemäß dem früher
unumschrälikstn Herrn der Weltwirtschaft , England , eine
immer fühlbarer werdende Konkurrenz machte . Das Be¬
streben Englands Whr nun dahin . De ^ schland , das mili¬
tärisch nicht zu besiegen ist, als rveltwir -schaMchen Weit-
bewrrder zu vernichten und in feiner ganzen Bslkrw 'ttschast
abhängig zu Machen . Dieses Ziel zu erreichen , hat England
sich sssori aus die deutsch?» Kolonien gestürzt , ais der
Quelle , aus d r Deutschland zu schöpfen imstande wäre,
wenn uns unsere Feinde nach dem Kriege ihre Rohstofs-
gebüte verschließen würden . Wollen die Millionen von
veu schen Arbeitern nicht aus ihre wirtschaftliche Existenz
und Freiheit vrrzichtm , dann müsse« wir nach dem Kriegs
eigene und große Kolonien haben , in denen wir nicht nur
alles das erzeugen , was wlr auf heimatlicher Scholle in
Europa für unser wittschasilichss Bestehen nicht gewinnen
können , sondern wo wir auch die Rohstoffe erhalten , dis
uns einen Mitbewerb aus dem Weltmarkt qestallen . An¬
dernfalls wird die Beifügung über d'st Rohstoffe , deren
unsere Industrie , und der Edelsuttermittel , deren unsere
Landwirtschaft bedarf , unseren Feinden ein Machimitts ! in
die Hand geben , dem wir nicht gewachsen sind . Der
Wohlstand , in dem unsere Arbeiter lebten , hat uns miß¬
günstige Neider geschaffen. Ist doch in keinem Lande der
Erde die soziale Fürsorge so ausgesaut , der Mann der
Arbeit in Not , Krankheit und Mer so geschützt, wie in
Deulschland . Alles das hängt aber zusammen mit Auer
scsi sich entwickelnden Wirtschaft , wtt wir sie vo . d . m
Kriege hatten . Und diese kann uns nur durch eigens Ko-
lvniLn gewährleistet werden . Das hat heute auch der
weitaus größere Tel jener Kreise erkannt , die bis zum
Kriege der ganzm Kolonialpolitik abweisend gegenüdsr-
standen . Heute ist auch hier die Uckrrzeugung durch
gedrungen , daß ein dauernder Verlust der Kolonien am
schwesten dis deutsch:n Arbeiter treffen würde . _

Kind um Verzeihung . Erst wenn das geschehen ist, werde
ich euch sagen , was sie tun wollte , um eine Unwürdige zu
retten — nur weil diese Verworfene den Namen meiner
Schwester trägt ."

Aber Inge ließ eS nicht zu einer solchen Bitte ihres
Vaters kommen . Als er sich ihrem Lager näherte , streckte
sie ihm beide Arme entgegen und zog seinen Kopf zu sich
herab , um ihn zu küssen. „Wie glücklich ich bin !" hauchte
sie ihm ins Ohr . „Nein , du darfst nicht weinen , lieber
Vater ! Jetzt — nein , jetzt werde ich gewiß nicht sterben . "

Georg von Restorp verstand nichts von alledem ; aber
auch er fühlte sich nichts destoweniger so glücklich, wie er
es nimmermehr für möglich gehalten hätte an einem Tage , r
da alle seine stolzen Zukum'tspläne und schimmernden Lust - s
schlösse! endgültig kläglich in nichts zerflossen waren . s

In einer geschlossenen Droschke war Hanna Syloander»
um neun Uhr morgens am Hotel Bristol vorgefahren , t
Auf dem Bock neben dem Kutscher stand ein großer Koffer , j
und ein kleinerer befand sich neben allerlei Handgepäck im t
Innern des Wagens . Sie selbst aber trug denselben knapp k
anschließenden Reisemantel , in dem ihre wundervolle Ge - s
statt an jenem Abend , da sie den Bruder so lustig über - k
raschle , Harros Künstlerauge entzückt hatte . k

Leichtfüßig eilte sie an dem verwunderten Pförtner k
vorüber , die breite , teppichbelegte Stiege hinauf , und in»
kurzem , befehlenden Ton rief sie den Zimmerkellner , der?
ihr oben entgegen kam zu . er möge dem RegierungS-
Assessor Wedeking den Besuch einer Dame melden . Im
nächsten Augenblick schon erschien Hubert in der Tür seines
kleinen Salons , heiter , lächelnd , selbstbewußt , wie Hanna
ihn bisher noch nimmer gesehen. Als sie rasch an ihm
vorbei über die Schwelle trat , erhaschte er ihre Hand Lid
führte sie zärtlich an seine Lippen . Aber er sprach kein
Wort zu ihrer Bsgrüßung und auch als er die Tür hinter
sich geschlossen hatte , erwartete er schweigend ihre Anrede.

(Fortsetzung folgt .)



T«ger»enigkeite«.
Deutsch eugllsche Besprechungen

über die Gefaugcnenfragc
Haag. 30. Mai. WTB.

Das Korrespondenzbureau meldet: Sowohl die eng¬
lische wie die deutsche Regierung haben sich gegenüber der
holländischen Regierung bereit erklärt, in kurzem Vertreter
zur Besprechung von Kriegsgcfangknensngelegenheiten nach
dem Haag zu schicken. Die zu besprechenden Punkte
werden noch zwischen dem Haag und den beiden Regie¬
rungen erwogen.

London, 30. Mai. WTB.
Bonsr Law erklärte in dem nach der Pfingstverta-

gung wieder zusammrngetretenen Unterhaus: Die britische
Regierung ist in Verhandlungen singsrrsim, um rinen
großzügigen Plan zum Au-tausch der Gefangenen aufzu¬
stellen, der den Richtlinien der jüngsten deutsch französischen
Vereinbarungen folgt.

Oesterreich Ungar « u«d Finnland.
Wien. 3». Mai. WTB.

Die em 23. Mai im Ministerium des Aeußern de
gonnenen Friedensverhandlungen mit Finnland nahmen
e'nen durchaus befriedigenden Verkauf und führten zum
Abschluß des FriedsnsserttaM sowie zu einem wirtschaft¬
licher! und lechtspolitischkn Zusatzvertrag. Die Unterzeich¬
nung dieser Verträge har heute morgen stattgesunden. Ben
österreich-ungarischer Seite wurden die drei Verträge vom
Minister des Aeußern. Burian, u«d dem Botschafter von
Merey, die beiden Zusatzverträge außerdem von dem Mi¬
nisterpräsidenten Oesterreichs und Ungarns unterzeichnet.

Die geheimnisvolle Krankheit in Gpasien.
Bern, »0. Mai WTB.

Der „Temps" berichtet über die Epidemie in Spa-
nien: Das Sanitätoksmitee in Madrid Hai eine Reihe
Verordnungen zur Bekämpfung der Epidemie erlassen:
Die Zeitungen erscheinen in verkleinertem Format: In
Madrid sind 80 000 Personen erkrankt, in Barcelona 20-
bis 30000. Todesfälle find bisher nicht zu verzeichnen.
Die Ursachen der Epidrm'e sind vollkommen rätselhaft.

England »nd der rnmänische Friede.
London. 30. Mai WTB.

Reuter meldet: In Erwiderung aus eine Anfrage im
Unterhaus betreffend Len jüngst zwischen Rumänien und
den Mittelmächten abgeschlossenen Frirdensoertcag sagte
Lord Robert Tee!!, er habe den Wortlaut des Vertrages
im Original noch nicht erhalten können, aber aus den
Presseberichten gehe klar hervor, daß der Vertrag RumS-
nien einer vollständigen militärischen, winschastlichen und
politischen Beherrschung durch die Mittelmächte unterwerfe.
Wie von Baissur mitgeteili worden sei habe dis britische
Regierung lebhafte Sympathie mit Rumänien in der grau-
ssmen Lage, in die es gebracht worden s.i (durch feine
Berbandrgenossen), und es bleibe für seine Frmnde und
früheren Verbündeten Pflicht, bei der stzließkichm Frieden;-
Konferenz ihr Äußerstes zu tun. um eine Revision der
auserlegten harten Bedingungen durchzusetz-n. Dis Ge¬
sandten der Alliierten in Jassy hätten nunmchr offiziell
mitgeteili, daß ihre Regierungen den Standpunkt einneh¬
men müßten, daß diese Bedingungen nicht anzuerkennen
feien, da sie die Rechte und Interessen der alliierten Mächte
und dis Grundsätze, für die sie Kämpfen, verletzen. Weitere
Proteste und Vorbehaltes-irn gemacht worden im Hinblick
auf die Abschaffung der europäischen Dsnauksrnmiston, die
durch einen internationalen Vertrag eingesetzt worden sei.

Bestellllugek°°!d«>GesellfWer
für de « Monat Juni

können immer noch gemacht werden.

Ein Besuch bei den Minensuchern
in der Nordsee.
1. Fahrt in See.

Ich flehe am pfahlgezimmerten Bollwerk und warte
aus das Anlegen des Torpedoboots, das mich zu den
Minensuchern bringen soll. Ganz ln der Nähe dis Strand-
Halle mit hohem Signalmast. Weiter im Hintergründe
träumende Schiffe. Goldgelb leuchtende Schornsteine und
steile dünne Masten. Prächtige Handelsdampfer, die dem
Friedrnstage entgegerischlummern. der sie von ihrem Dorn-
rSschenschlase erwecken soll. Wie ganz anders war hier
das Hasenlrben in friedlichen Zähren, als »och das dumpfe
Heulen der Dampfpfeifen über den Hafen hallte. Paffagiere
kamen und gingen. Musik. Abschiedsklänge, Willkommen¬
ruse durch die Luft schwirrten.

Das schlanke Torpedoboot unter dem Befehl eines
jungen Oberleutnants legt a». Mühsam kletterte ich über
eine schwanke Lester an Bord. »Klar zum Ablegen' —
.Leinen los" — . Große Fahrt voraus' . Flink durch-
schneidet der messerscharfe Bug die gelblich ttiiden Wellen
de»Flusses. Sie kommen in gleichen Reihe« heranaelaofe»,
hüpfend und zuckend, and auf ihren scharfen Kämmen
sprudelt der perlende Schaum. Das Land zieht schnell
vorüber. Grüne Deiche, dahinter kuaüroie Ziegeldächer,
saftig grünes Baumwerk, zuwellen ein Kirchturm, der stolz
und selbstbewußti« den klaren Aether ragt.

Da» Küstensort fliegt vorbei. Grau und Grün. Pan-

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 31. Mai ISIS.

KtzverrLafok.
Dem Ersatz-Neservlsten August Barels, Soh« des Landwirts

Josef Bareis von Nohrdors, wurde di« Silberne Verdienstmedaille
zum Eisernen Kren» s. Klasse verliehen.

H Fronleichnamsfest . Gestern feierte die katho¬
lische Christenheit in herkömmlich feierlicher Weise ihr
Hochfest, Fronleichnam. Unsere daihol. Siadtkirche Halle
ihr Festgewand angelegt, sie prangte in reichem Dlumcu-
und Vtrkenschmuck. Das feierliche Hochamt zelebrierte
Herr Stodipfsrrer Slemmler. Während desselben brachte
der Rohrdorfer Kirchenchor unter Frau Bareis brwährter
Leitung die Agnes Messe von O. Isos mit mehreren
schönen Einlagen zu wirkungsvollem Vortrag. Für den
kleinen Thor war das eine große Leistung. Dem Hoch rmt
folgte die Prozession, bei welcher vier Feldgraue den Bal¬
dachin trugen. Nachmittags fand Segensandacht statt.
Die Gläubigen der Diasporsgemeinde waren in überaus
großer Zahl herbei geeilt, zum Teil sogar große Opfer
nicht scheuend, um auch ihrerseits offenes Bekenntnis ihres
Glaubens abzulegen. Bon einer weltlichen Zusammenkunft
war mit Rücksicht auf den Zeilenernst Abstand genommen
worden. Wird bis zur Wiederkehr des Fronleichnams-
Inges der so sehr ersehnte Bölkersriede zurück gekehrt sein?
Gott gebe esk

Vlußerlnrssetznug der Zweimarkstücke. Die
Frist, daß Zweimarkstücke bei den Reichs- und Landes¬
kaffen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung ge¬
nommen oder gegen Reichs danknolen, Reichskassen- oder
Dmlkhcnskassenscheine umgetauscht werden, läuft am 1.
Juli 1918 ad. Seit ersten Lanuar ISIS gelten die Zwei¬
markstücke nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel und
ist niemand verpflichtet, dieselben in Zahlung zu nehmen,
außer die mit der Einlösung beauftragt» Kaffen. Dis in
Form von Denkmünzen geprägten Zweirnakkstücke bleiben
im Kurs.

1L. Gtaatslotterie . (5. Klaffe, IS. Ziehungstag.)
Aus Württemberg gefallene Gewinne: lS VOO Mk. auf
Nr. 187 297. 30SO Mk auf Nr. 31767, 174 594.
10SS MK. auf Nr. 174 SOS. 174 585. 176951, 178427,
184219, 187 438. ISS 614. 200471. SSV Mk. - uf Nk.
175 268. 176 507, 176945, 177 220, 177412, 184108,
!S7388, 187 483, 188»65. 189436. SOI 5SS. Außerdem
160 Gewinne zu 24S Mk. (Ohne Gewähr).

i> Ebhaafe », 31. Mai. Die Heuernte beginnt.
Möge sie gut aussallen und von gutem Wetter begleitet sein.

Aus dem übrige « Württemberg.
r Calw . Auf Grund der Mutung vom 5. Roo.

1917 wurde dem Ingenieur Willibald Näher in Pforzheim
unter dem Name» Hermann, das Bergwerkseigenium in
dem aus den Markungen Liebelsbrrg und Oberhaugstrtt
gelegenen ein verlassenes Bergwerk umschließenden Gmben-
felde von 117»OSO Quadrat Kilometern Flächeninhalt, so¬
wie der Frau Gertrud Näher unter dem Namen Ernst
das Tergwerkseigentum in den Markungen Liebeloberg
und Schmieh mit 1 116434 Quadratkilometern Flächenin¬
halt, zur Gewinnung von Silber, Kupfer, Schwefel und
Arsenik, gediegen und als Erze, verliehen.

r Metziuge«. Der Schretnerlehrlinz Schweizer von
Rtederich hat eingestanden, das gestern gemeldete Feuer
gelegt zu haben, "um von der Lehre, die ihm nicht behsgte,
loszuksmmen. Tr wurde an da« Amtsgericht Urach ein-
geliefert.

r Wäschenbeuren . Auf der Kreishauptvrrsam«-
lung der sozialdemokratischen Partei des 10. Reichstags¬
wahlkreises(Göppingen, Gmünd. Schsrvdors. Welzheim)
wurde für die nächste Reichslagswahl als Kandidat der
Sewerkschaftsbeamte Steinmayrr Stuttgart, früher in Göp¬
pingen, ausgestellt.

zerkuppeln und lange Geschützrohre, umrahmt von grünem
Grarteppich. Ein gelangweilter Wachposten biinzelt herüber.
Oedss Kriegerdasein. Kein scharfer Schuß entwich seit
Kriegeansang diesen Geschützen. Aber lustig flattert oben
unsere Krtegsstagge vom Mast. . Ihr woll'n wir treu_ '

Der Fluß weitet sich, je mehr wir abwärts eilen. Tin
Fischlsgger schaukelt sich auf seinem Ankerplatz, dann wie¬
der fliegt ei» Segler vorbei oder an einem beladenen
Handelsdampfer, der müde und abgespannt dem Meere
zukeucht, eilen wir mit 20 Meilen Geschwindigkeit vor¬
über. Bojen, Fenerschiffe, Leuchttürme besäumen den Weg.
Grau, alle grau, im Kriegsgewande. Das Meer liegt vor
uns, weit unabsehbar. Im Norden strebt ein Dampfer
vorüber: fast unmerklich ändert er seine Stellung und
kommt langsam voran. Ein Skandlnaoiensahrer.

Indeffen flitzt unser schlanke« Boot mit ellendem Kurse
nach Westen. Einsam wird das Bild der See. Doch
die Brise frischt oss und eine unangenehme Dünung wirst
unser Torpedoboot hin und her.

Es ist eine Lust, sich vom frischen würzigen Seewind
umwehen zu lasten, reine köstliche Meeresluft zu trinken
wie klaren, Kühlen Bergesonell. Di« Lungen« eiten sich
und schlürfen den salzigen Odem mit Behagen. Unermüd-
lich rollen die Wellen heran, tänzelnd, neckisch spielend.
AusbSumenden Rosten gleich mit wehenden weißen Mähnen
stürmen sie heran, steigen, sinken, lausen wieder an. Ehe
sie aber herangekommen sind, ist unser hurtiges Boot
wett« , getrieben von 2500 Turbivenumdrehungen in der
Minute.

r Vom Jagsttal « Eine Kalle Nacht brachte uns
die am Montag abend allmählich eintrelcnde Aufklärung.
Das Thermometer war am Dienstag früh nur noch an
geschützten Stellen bis 3 Grad über Null geblieben. Näh-
rend auf den Höhen und an ungeschützten Stellen der
Nullpunkt nicht überschritten wurde. An manchen feuchten
Plätzen konnte man Eiskrusten beobachten. Wie weit der
Reif den zarten Garten- und Feldgewächjen geschadet hat,
wird erst in einigen Togen übersehen werden können.
Hoffentlich ist der Schaden nicht zu schlimm ausgefallen.

r Ulm . Wie die Staatsanwaltschaft bekannt gibt,
ist aus einer Wiese urwett der Wilhelmeburg die Leiche
de« 21 Jahre alten Gefreven Emil Schoch, Schreiner»
von Pfebebaon DA. Oehringen, ausgefunden worden.
Schwere Kopfverletzungen und der Umstand, daß ihm die
Hände auf dem Rücken mit eia« Schnur zufammmge-
Kunden waren, wttsen auf eine gewaltsame verbrecherische
Tötung hin. In der Tasche fand man das Eiserne Krenz
und die Brrd'e' stmedaille.

FancUieir»achrichte».
« »SWitvtiG«.

Erstorben: Mlhel« ine Schmevdemuaml, geb. Gackeuheimer
Lat« : Agatha Kretdler. geb. SySfer, 48 Jahre alt, Horb: Max
«ienßle, 8chmled«eifter Reuenbirg.

Was man i« Kriege wisse« mntz
Marktpreis und übermäßiger Gewinn.

Auch der Marktpreis enthält für den Verkäufer einen über¬
mäßigen Gewinn, wenn er die Gestehungskosten zuzüglich
des üblichen Feie-ensgewinu« übersteigt. Die Marktlage
offenbart im Marktpreis rächt notwendig ihren Warenstand;
fieübleibt dann unberücksichtigt, wenn ste selbst unter dem
Einfluß des Kriegs, namentlich der dadurch beschränkten
Warenknappheit, durch absichtliche Preistreiberei oder un¬
lautere Machenschaftensich als Notmarktlage gestaltet,
sodaß der für die Preisbildung notwendige wirksame und
gerechte Ausgleich von Angebot und Nachfrage wegfällt.

Letzte Nckchrtchterr.
vs ««ttche SLS.

Bor de« Kall vor» Doifsons.
Rotterdam, 3l . Mai. Drahtb. Die . Msrning Post'

meldet von der Front: Der Befehl zur Räumung de»
Ehemin-dks-Dames wurde von Fach selbst gegeben. Die
englische Heeresleitung und die englischen Soldaten treffe
keine Schuld. So lange die Deutschen Goiffons nicht er-
reichen, ist die Lage noch zu retten und der Weg nach
P -nls für den Feind gesperrt Die „Time»' melden am
Mittwoch früh, Goiffons ist im Feuerbereich des Feindes.
Die nächsten Stunden müssen unsere Gegenmaßnahmen
bringen, denn die Lage ist augenblicklich der Bedrohung
mit einem neuen Durchbruch unserer Linien zu o-rgl eichen.
Weitere feindliche Stimme» z« «»sere« Erfolge»

a» der AiS»e.
Genf, 31. Mai. Drahtb. Die Londoner„Mor ring-

post' schreibt: Die neue Aieneschlacht ist die größte Ope¬
ration der Deutschen gegen uns. Der gelungene Erfolg
der Deutschen kann nicht geleugnet werden. Der Verlust
der Aisne-Höhe ist eine ernste Sache.

Genf, 31. Mai. Drahtb. „Echo de Pari»' meldet
von der Froni: Nach der Lage der Dinge müssen wir mit
einem weiteren Rückzug rechnen und mit der Freigabe
weiteren französischen Landes. Der „Matin' schreibt zen¬
siert: Wir werden weiteren strategischen Räumungen nicht
«ehr ausweichen können.

Ge«f, 31. Mai. Drahtb. „Petit Partfisn' führt aus.
daß die Deutschen bei der Wrstoffensioe ein« erdrückende
Mehrheit ins Treffen führen. Die deutsche Offensioaimee
werde mindesten« 1 Million 7SOOOO Mann zählen. Es
gehe um den Besitz von ganz Nordfra ckreich.

Ich stehe am Heck und schaue sinnend über die See.
Hinter uns gurgelt, quirlt, sprudelt und schäumt der dicke
silberne Strom des Kielwassers. Meereseinsamkett. Dort
ein blaffks Schiffrbild. Ein Vorpostenboot, das seine
Straße zirht. Rauchwolken tm Westen. Schnell nähern
sie sich, «nd graue, massige Schiffslriber schälen sich heraus.
Die „Raiten", die John Bull in ihren Löche.n wähnt.
Bald find sie heran. Fachmännischer Blick erkennt sehr
bald, » er sie find. Helden der Skagerrakschlacht, di«ihre
scharfen Zähne ia die Pranken des britischen Leu schlugen.
Ihre Namen wecken das Grrinnrrn an berühmte Heerfüh¬
rer. Die Gedanken schweifen an die Westfront, indes die
stolzen Trutzschiffe gen Osten verschwinden. Und der Blick
haftet an der Gaffel, wo in lustigen Sprüngen die Kriegs-
flagge flattert. Schwarz-weiß-rot. stolzes Rrichepanler, tm
Leben wie im Sterben Sinnbild deutscher Treue, deutscher
Stärke. Heute noch tobt der Krieg, ringen die Heere um
den Stegeslolbeer, wacht hier im Norden die Flotte und
schützt unsere Küsten. Heute noch ist dos Meer oerwatst,
die sonst so zahlreich fahrenden Handelsschiffe, da» Sinn¬
bild deutscher Weltgeltung, verschwunden, in die Häfen
gejagt von englischer Mrerwlökür. Sinst oder muß der
Friedensmorgen tagen, wenn der Sieg errungen und da«
Meer frei ist. Dann werden Deutschland, Schiff« wieder
über die Meere ziehen, de» starken Reiches Größe und
Kraft künden uud Wohlstand in das Land bringe». Wehe
und statt«-, deuische Flagget — Um 5 Uhr abend» gehen
wir westlich der großen Rordseeinsrl zu Anker. Etwa»
später melde ich mich bei dem Chef der . . . Minensuch¬
flottille. KorvettenkapitänK . an Bord.



Die Kriegslage am Absud des »1. Mai.
Berlirr, 31. Mai. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitgeiellti

Südlich vo» Fere eu Tardeuois nähere« wir
«ns kämpfend der Marne.
Mntnnaßl. Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Vorwirzcad trocken, «nd nach kühler Nacht mild.
SS» dt««chNMlW« »«« »«»rE »n. v , » ra «»,»nur »«Mnd»r » . M. Hatser1»« Bucht,»uL«r»i lN«8 Jaistti Na««u.

Amtliche «.
Agk . Hberamt Aagolö.

Am SamStag de» 8 . Inn »d. I . vormittag- S Uhr
findet auf dem hiesigen Rathaufe eine

Amtsversam« l«ng
statt.

Nach der bestehenden Reihenfolge stad stimmberechtigt
di« Gemeinden:

Nagsld mit 7 Stimmen, Altensteig' Stadt mit 4
Stimmen, Hailerbach mit 2 Stimmen, Ebershardt,
Ebhausen. Efsringen, Egenhausen, Emmingen,

Fünsbwnn. Gaugenwüld. Sülllingen, Iselshausen,
Obertaiheim. Rohrdorf. Schönbronn, Simmersfeld.
Spielberg, Sulz, Ueverbsrg und Wildberg mit
je 1 Stimme.

Die nach der Reihenfolge diesmal nicht stimmberech¬
tigten Abgeordneten sind befugt, an den Berhandlnngen
mit berakender Stimme teilzunehmen, ebenfo die ordentlichen
Mitgliedcr des Bezirkrats, die nicht aus der Milte der
Amtsoersammlung gewählt sind.

Die Tagesordnung wird den zur Teilnahme an der
Amtsversammlung Berechtigten zugrhrn.

Den 29. Mai 1918. Reg.-Rat. Kommerell.

A . Hbevcrmt Nagold.
Di; (Stadt)- Schultheißenämter werden daran erin¬

nert. daß die monol. Berichte über die im abgelausenen
Monat ausbezahlten Mindestbeträge der reichSgesetz¬
liche« Familiennvterstütznnge» «nd dir Erhöh «»-
ge« deS LiefernngsvervandK jeweils unter Verwen¬
dung der ihnen zugegangenen Bordrucks spätestens bis
S. des folgenden Monats zu erstatten sind.

Die Berichte über Anfwendnnge « für Zwecke
der Krtegkwohlfahrtspflegesind mit den erforderlichen

Unterlagen auf den ersten (spätestens bis 3.) des folgen¬
den Monats einzufenden.

Den 29. Mai 1918. Reg.-Rat. Kommerell.

K. HSercrrnt Nagold.
Postscheck- nnd Giroverkehr.

Seit 1. April ds. Je . sind im Postscheckverkehr eine
Reihe von Erleichterungen für die Kontoinhaber eingetreten:
die Briese der Kontoinhaber an die Postscheckämter find
portofrei geworden, für dis Ueberweisungen von einem
Postscheckkonto auf ein anderes ist keine Gebühr mehr
zu entrichten und die Gebühren für eine Einzahlung mit-
tels Zählkarte sind vom Einzahler, nicht mehr vom Zah-
lungsemfänger zu tragen. Diese Begünstigung für Konto¬
inhaber wie anch dis Unzulässigkeit de? Verwendung von
amtlichen Psrtwertzeicheu zur Frankierung von Postscheck-
zahlkarte» geben erneu:Anlaß, den Anschluß an den Post¬
scheck- oder auch den Sparksfsenqiro verkehr nahezulegen.

Unter Hinweis auf den Erlaß vom 8. März 1917
wird den Gemeindebehörden wiederholt empfohlen, neben
einem Sparkassenkonts auch ein Postscheckkontozu nehmen.

Den 28. Mai 1918
Reg.-Rat Kommerell.

Ebhause «, den 30. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Be-annten mache ich die traurige Mit- D

teilung, daß mein gelkber Mann unser trenbesorgter Baler ^

Kekr. Mlbelill Isu8er. Mer
Inhaber des Mernes Kreuzes II . Klaffe z

.nach 45 monallicher treuer Pflichterfüllung im Alter von 33!
W Jahren fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz

die Gittiu: Wrie Hauser ^
Mihn«zMdem.

Trauergottesdienst  am Sonntag2. Juni nachm. /̂,2 Uhr.

-ML»

Ebhause«, den 30. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt gebe ich Verwandten und Besäumen die

traurige Nachricht, daß mein innigstgeliedler Mann, unser treu-
besorgter Vater

Kottdill Leitter, kW8«r
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klaffe

nach 45 monallicher treuer Pflichterfüllung im Alter von 33
Jahren den Heldentod fürs  Vaterland erlitten hat.

In tiefem Leid
die«Mia: Christine Zeit««

«il Kinder Selilob nd Luise.
Trauergottesdienst:  Sonntag den2. Juni nachm. V,2 Uhr.

«nePiwOMme, MWehe» « q 8. N. Zatser, »Wik.

Verloren
Schwarze Brieftasche

mit Inhalt, abzugeden gegen gute
Belohnung bei der Exped. d. Bl.

Wtldberg.
Eine »8 Woche« trächtige

starke

Mi , M
gnt gewöhnt, verkauft

Seorr Hömam. PflWerer.

Eine 12 Jahre alt« leichte

ZiihHnte^
gut im Zug. sowie rin 18 Monate
alter

Zucht-
farren

«it ZnlaffnngSschei» 2. Klaffe
(unter 2 die Wahl), verkauft

Christin»DSrr
Seitzental Talmühle.

Einen mdenstichen

Jungen
nimmt sofort in die Lehre
Heinrich Essig, Mschnervieister

Caiw.

IstcktiM

krSalela,
das Maschinmschre-brn und Sieno-
graphieren kann und mit sämtlichen
Koniorardriten vertraut ist, wird
auf 15. Juni oder später gesucht

Angebote unter v 1» 1 an die
Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Auf Anfang Juni werden von
ruhigem, fsl. Sit. Herr, (Beamter
am hiesigen Amtsgericht)Inderr «Werte Miner
zu mdten gesuchr
- Offerten mit Preisangabe unter
« 18 « ou die Geschäfisft. d. Bl.

Beff möbliertes

Zimmer
«it oder ohne Penfiün vomi . Jul-
ab von Herrn gesucht.

Angebots mit Preisangabe unle"
v 201 an den„Gefellsch." erbeten.

In Nagold oder Wildberg

klein« Hans
gut gebaut, «it Garte «, Wasser,
Elektrizität, z« kaufe« gesucht.
Angeboie mit genauen Angaben u.
niedrigstem Preis erb. unter̂ 1508
an die Haafenstei » Hl- Bögler
A. G ., Stuttgart.

Zu kaufen gesucht:
gebrauchtes

M Minier
oder

E .st. Angebot mit Angabe des
Fabrikat s und Preises unter v
SV« an die Geschäftsstelled. Bl.

Mindersbach.
Eine stacke fehlerfreie mit dem

Sie« Kalb trächtige

oerkaust nächsten Samstag  Mit¬
tag 1 Uhr.

« »Mob Bihler.

Ltatt Karten.

klilrlS Hlunrlsi'

Qn . Ssopg Wsgnsi'
protsssor am I-sNrsrssminsr dtsgolct

r . 21. l.sutnsn1 cl. i. . ^ ./s?.!.!?. 119, Stutlgsel

Künrslsau

VSl ' Iobls

IVIsi 1918.
Kllnrs sau

W

Emmingen, 30. Mai 1918.

Hades-Anzeige.
s Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir dis
!traurige Nachricht, Laß « rin lieber hoffnungsvoller Sohn, unse.
!unvergeßlicher Bruder und Schwager

Kreiislller keMsm!Mer
I.Hs8b!i.-Ke«.-ltomo. «Kol. 119

Zahadrr de, 8iser»e« Ktt«rr, !I. Kl »sd der tiiderur« Nerdi?«kArdsiiie!
nach einjähriger treuer Pflichterfüllung infolge schwerer Berwun-
dung durch Granatsplitter am 14. Mai 1918 in eine« Feld-
lozacett im Alter von 21 Jahren gestorben ist

Die LllstraueuUc Mutter:
Marie Maser Witwe , geb. Huber

«it ihren Kinder».
Trauergottesdienst:  Sonntag 2. Juni nachm. */,2 Uhr.

Walddorf, den 29. Mai 1918.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme. die wir beim plötzlichen Htuscheid-n und
bei der Beerdigung meines lieben Mannes, unseres
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

8enz Inn
erfahren durften, besonders für die trostreichen Worte
am Grabe, sagen wir unseren ausrichiigsten Dank.

Sie mnernde» HinierNlieNenen.

Männliche
weibliche Arbeiter

für leichte und dauernde Beschäftigung gesucht
Baeulasabrik Wildberg.
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